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Landauf, landab müssen sich
die Gemeinden Gedanken ma-
chen, wie sie in Zukunft genü-
gend Schulraum anbieten kön-
nen. Wie in etlichen anderen
Gemeinden ist auch in Buttwil
der Platz für mögliche Erweite-
rungsbauten bei den heutigen
Schulanlagen beschränkt. Doch
nun bietet sich der Oberfreiäm-
ter Gemeinde eine ideale Mög-
lichkeit,denSpielraumfürkünf-
tigeAusbauten etwas grösser zu
gestalten.

Sie erhält die Gelegenheit,
eindirektandasSchularealgren-
zendesGrundstückzuerwerben.
Der aktuelle Eigentümer der
Parzelle am Viehgassweg 1, auf
der heute noch ein Einfamilien-
haus steht, ist Wilhelm Strebel.
Mitte Februar konnte ein ent-
sprechender Kaufvertrag nach

Marc Ribolla gewissen Vorgesprächen unter-
schriebenwerden.

Damit der Vertrag gültig
wird, muss ihm aber noch die
Buttwiler Gemeindeversamm-
lung am 22.Mai zustimmen.

Aktueller Besitzer erhält
lebenslangesWohnrecht
Wiees inderGmeindsbroschüre
heisst, strebt der Gemeinderat
denLanderwerbdieserrund670
Quadratmeter grossen Parzelle
als «strategische Reserve sowie
zur Sicherstellung allfälliger
künftiger Schulbauten» an. Der
Buttwiler Gemeindeschreiber
René Fischer sagt: «Man kann
wirklich von einem Glücksfall
sprechen, dass sich so nahe am
bestehenden Schulareal eine
solche Möglichkeit bietet.» Wie
Fischer gegenüber dieser Zei-
tung weiter ausführt, sei die Ini-
tiative für den Landkauf seitens

des Gemeinderats im vergan-
genen Jahr erfolgt. Dieser sei
aufWilhelmStrebel zugegangen
und habe die Möglichkeiten ei-
nesKaufes ausgelotet.

Wie es in der Broschüre
weiter heisst, könne für die
langfristige Nutzung der Par-
zelle zum jetzigen Zeitpunkt
noch kein konkretes Projekt
vorgelegt werden. Der Grund:
Selbst wenn der Kaufvertrag
von der Gmeind abgesegnet
wird, wird vorläufig alles beim
Alten bleiben.

Denn Nochbesitzer Wil-
helm Strebel, der in den 80ern
ist, hat sich ein lebenslängli-
ches alleiniges Wohnrecht für
dasEinfamilienhaus vertraglich
ausbedungen. Dieses Recht ist
persönlich, nicht übertragbar
und auch nicht vererbbar. Es
endet erst mit dem Tod des jet-
zigen Eigentümers.

Natürlich würde die Gemeinde
dasGrundstücknichtgeschenkt
erhalten. Der Kaufpreis beträgt
888’000 Franken.

Effektiv fliessenwerden amEn-
de aber nur 679’000 Franken.
Das zugestandene Wohnrecht
wird nämlich mit einer Summe

von188’000Frankenangerech-
net, ebenso die Sicherstellung
der Steuern in der Höhe von
21’000 Franken.

Finanziell ist der Kauf des
Grundstücks für Buttwil prob-
lemlos verkraftbar. Zur Aus-
gangslage steht dazu in der
Broschüre: «Aufgrund der ak-
tuell guten Liquidität der Ge-
meinde kann der Kaufpreis
vollständig aus eigenenMitteln
finanziert werden.»

Für den Gemeinderat steht
abschliessend fest, dass der Er-
werb des Grundstücks von Wil-
helm Strebel eine einmalige
Gelegenheit darstellt, eine künf-
tige Schulraumerweiterung si-
cher zu stellen. «Aus diesem
Grund ersucht der Gemeinderat
die Stimmberechtigten einstim-
mig, diesem Kaufvertrag zuzu-
stimmen», betont die Exekutive
in ihrenAusführungen.

Die Region Ägerital-Schwyz ist
eine Wiege der innerschweizer
Ländlermusik. In der Heimat
von «Altmeister» Jost Ribary
Sen. haben sich in dessen Um-
kreis oder Nachfolge prägende
Ländlerformationen gebildet,
welche die regionaltypischen
Klänge mit viel Erfolg aufrecht-
erhalten und ebenso weiterent-
wickelt haben.

Zu den heutigen Stammhal-
tern in dieser geistigen Erbfolge
gehören die «Gupfbuebä», eine
heute vierköpfige Zuger Kapel-
le, gegründet 1986 von Dani
Häusler und benannt nach dem
Gupf, dem Unterägerer Haus
seiner Kindheit. Der 52-jährige
Klarinettist und der Hünenber-
ger Akkordeonist JörgWiget ge-
hören bis heute zur Urbeset-
zung. Bis 1996 bestand die Ka-
pelle aus drei Musikern. Nach
einer mehrjährigen Pause wur-
de die Formation 2006mit dem
Pianisten Ueli Stump erweitert.
Seit 2021 spielt Barmettler als
Nachfolger von Dominik Lendi
den Bass.

AuchLändler
folgt Trends
Auch 40 Jahre nach der Grün-
dung macht sich bei «Urge-
stein» Dani Häusler keinerlei
Ermüdung bemerkbar, im
Gegenteil: «Noch heute flammt
die Faszination von damals bei
jedemeinzelnenAuftrittwieder
auf», sagt Häusler und kommt
gar ins Schwärmen. «So geht es
allen in der Kapelle. Es ist die
pure Leidenschaft und Freude
anderSache.Unddasmachtdie
‹Gupfbuebä› aus.» Der kom-
merzielle Aspekt sei trotz ihrer
Bekanntheit vernachlässigbar.
Im Vordergrund stehe die Auf-
gabe, das Erbe ihrer Vorbilder
am Leben zu erhalten und wei-
terzutragen.

«Die ‹Gupfbuebä› stehen für
den innerschweizer Stil mit der
typischen Besetzung Klarinette,
Akkordeon, Bass und Klavier»,
betont Häusler. Dabei bestehe
ein besonderer Anspruch an ein
gehobenes kompositorisches
und musikalisches Level. Dies
widerspiegle sich auch darin,
dass die Gründungsmitglieder
allesamt ein Musikstudium ab-
geschlossen haben. Doch auch
Qualität ist kein Garant für
Popularität, «denn die Art von
Musik, wiewir sie pflegen, steht
derzeit etwas im Schatten des
urigen Ländlerstils», räumt Da-
ni Häusler ein.Wie alles andere
unterliege auch Volksmusik

Trendbewegungen, es könne
sich jederzeit wieder ändern.

Die «Gupfbuebä» jedenfalls
dürfen auf ein treues Stamm-
publikum zählen, das vorwie-
gend gesetzteren Alters ist. Die
Kapelle tritt jährlich zwischen
20 und 30 Mal auf. «Diese Prä-
senz ist unerlässlich, wennman
wahrgenommen werdenmöch-
te», sagt Häusler dazu. Zupass
kommt ihmundseinemMitmu-
siker Severin Barmettler die
Wahl zur Nachfolge von Carlo
Brunner und Willi Valotti als
Co-Leitung des bekannten
Heirassa-Festivals in Weggis.
«DiesbietetunseinigeMöglich-
keiten, vielseitig für diesenMu-

sikstil einzutreten», ist Häusler
überzeugt.GemeinsammitBar-
mettler verantwortet er vom
4. bis 7. Juni 2026 erstmals das
Spektakel am See.

Mit der Platte geht
einWunsch inErfüllung
Für die «Gupfbuebä» als For-
mation jedoch steht das Jahr
2026 vor allem imZeichen ihres
40-jährigen Bestehens. Dafür
haben sie ein besonderes Pro-
jekt umgesetzt, mit dem nicht
zuletzt ein Wunsch Dani Häus-
lers inErfüllunggeht: ihre ange-
stammte Musik in erweiterter
Form zu präsentieren. Ihre Jubi-
läums-CD «Gupfbuebä Sinfo-

nisch» mit Kompositionen von
Dani Häusler und des Ländler-
musikers Walter Balmer hat die
Kapelle gemeinsam mit den
Streicherinnen und Streichern
der Zuger Sinfonietta einge-
spielt und der Musik somit eine
weitere, eine klassische Dimen-
sion verliehen.

«Neu war die Idee jedoch
nicht», sagt Dani Häusler dazu
und ruft unter anderem einen
Konzertabend zu Ehren des be-
kannten Schweizer Ländlermu-
sikers Fritz Dünner im KKL in
Erinnerung. Für diesen Anlass
hat Häusler drei Dünner-Kom-
positionen für Ländlerkapelle
und Orchester arrangiert. «Das

Andreas Faessler ist sehr gut angekommen – be-
sonders auch beiWalter Balmer
und Produzent Walter Fölmli,
die beide ins Projekt eingestie-
gen sind», erinnert sich derKla-
rinettist. Seitens der Sinfonietta
warman sofort bereit für dieses
nicht alltägliche CD-Projekt,
wie Häusler sagt. In einem ver-
gleichsweise aufwendigen Stu-
dioverfahren, bei dem die Strei-
cher- und Kapellenpartien ge-
trennt eingespielt und da-
nachübereinandergelegtwor-
den sind, ist die Jubiläums-
Scheibeentstanden.Parallel da-
zu hat die Kapelle eine weitere
CD aufgenommen in der vier-
köpfigenGrundbesetzung.

Ideen für
die Zukunft
Live werden die «Gupfbuebä»
eine Auswahl der neuen Werke
im Rahmen von Konzertauftrit-
ten aufführen, zum ersten Mal
amSamstag, 30.Mai (20Uhr) im
Kursaal Interlaken, dann am
7. Juni (11 Uhr) im Rahmen des
erwähnten Heirassa-Festivals in
Weggis. Ein Platzkonzert in Zug
(Schwanenplatz) ist für Freitag,
19. Juni, ab 19.30 Uhr, vorgese-
hen, jedochohnedieSinfonietta.
«Ein gemeinsames Konzert im
Theater Casino ist in Planung»,
sagt Dani Häusler. Wann, sei
noch offen. Dies liege in der
HandderZuger Sinfonietta.

Jedenfalls wird man im lau-
fenden Geburtstagsjahr noch
einiges von den «Gupfbuebä»
hören.UndauchfürdieZukunft
gibt es schon konkrete Ideen, so
Häusler. Die Mitwirkung an
einem Jodel-Musical im kom-
menden Jahr ist nur eines von
mehreren Projekten der Ägeri-
taler Ländlerformation.
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Hinweis
Weitere Infoszu den «Gupfbue-
bä» undCD-Vorbestellung unter
www.gupfbuebe.ch.

Die Gupfbuebä vereint auf demCover der Jubiläums-CD (v. links): Ueli Stump, Daniel Häusler, JörgWiget und Severin Barmettler.
Bild: Pit Buehler Photography

Diese Parzelle mit dem Einfamilienhaus am Viehgassweg 1 kann die
Gemeinde Buttwil kaufen. Bild: zvg

Freiamt

Der Landkauf bietet eine Chance auf Schulraum-Reserve
AmFreitag entscheidet die Gmeind Buttwil über denKauf einesGrundstücks direkt neben demSchulhaus.

«Es ist pure Leidenschaft»
Seit vier Jahrzehnten prägen die «Gupfbuebä» den Innerschweizer Ländlerstil mit.
Zum Jubiläumwagt die Zuger Formation nun einen Schritt ins Sinfonische – mit Unterstützung der Zuger Sinfonietta.


